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kunft, denn ein Ja zum VBB ist ein Ja zur 
Mitbestimmung!

Die Begründung liegt auf der Hand: Die 
Menschen im VBB lassen den Worten 
konkrete Taten folgen, sie wissen was 
geht. Überall in der Bundeswehr, Tag für 
Tag, arbeiten VBB-Mitglieder daran, Fehl-
entwicklungen zu erkennen und diese 
bestmöglich zu beseitigen.

Bewusst oder unbewusst folgen die 
meisten VBB-Mitglieder der moralischen 
Vorgabe des preußischen Generalfeld-
marschalls Helmuth Graf von Moltke: 
„Mehr sein als scheinen – viel leisten  
und wenig hervortreten.“

Zur Personalratswahl stehen die emsi-
gen, die fleißigen, die vernünftigen Ma-
cher damit vor der bekannten Herausfor-
derung: Die edlen Tugenden müssen den 
Wählerinnen und Wählern vermittelt 
werden, jedoch sind Vernunft und Fleiß 
allein ziemlich uncool. Da findet der in-
haltsleere Paradiesvogel schnell mehr 
Aufmerksamkeit. Deshalb rufe ich ein-
dringlich in Erinnerung: Gewerkschafts-
arbeit ist auch Öffentlichkeitsarbeit. Die 
zentral bereitgestellten VBB-Informatio-

so kurz vor der Personalratswahl will ich 
Sie an ein geradezu staatstragendes 
Jubiläum erinnern, das leider von Coro-
naviren medial dahingerafft wurde. Vor 
100 Jahren wurde mit dem Betriebsräte-
gesetz die Basis für die betriebliche Mit-
bestimmung geschaffen. Das Betriebs-
rätegesetz gilt bis heute als Wegmarke 
für Arbeitnehmerrechte und daraus ab-
geleitet auch für den Beamtenstatus. Die 
Mitbestimmung in Unternehmen hat 
sich als Rückgrat für sozialen Frieden und 
wirtschaftlichen Erfolg erwiesen, so der 
stellvertretende Bundesvorsitzende des 
dbb und Fachvorstand Tarifpolitik, Volker 
Geyer. Dabei darf nicht vergessen wer-
den, dass die betriebliche Mitbestim-
mung in ihrer Geschichte sehr turbulente 
Zeiten durchlebt und glücklicherweise 
überlebt hat.

Jenseits nostalgischer Betrachtungen 
ist diese Mitbestimmung kein Selbst-
läufer, sondern verdient kritische Be-
trachtung, wenn sie zukunftsfest ge-
macht werden soll. In Zeiten, in denen 
sich die Arbeitswelt schnell und dauer-
haft verändert, müssen unsere Perso-
nalräte die entscheidenden Fragen stel-
len und mit der Dienststellenleitung die 
richtigen Antworten finden. Denken Sie 
beispielsweise an Digitalisierung, Priva-
tisierung und Wertschätzung. Eine zu-
nehmende Individualisierung der Ar-
beitswelt sowie die Arbeitsverdichtung 
könnten die betriebliche Mitbestim-
mung vor weitere ernsthafte Heraus-
forderungen stellen. Die Menschen im 
VBB stehen seit über 60 Jahren für ge-
lebte Mitbestimmung. Mit einer klaren 
Meinung gehen wir in eine große Zu-
kunft. Wer bei den Personalratswahlen 
2020 den VBB wählt, zählt auf die Zu-
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nen müssen individuell und re-
gional verstärkt werden. Nie-
mand sollte das persönliche 
Gespräch unterschätzen. War-
um bin ich als Bundesvorsit-
zender wohl so häufig an der 
Basis unterwegs? Weil wir als 
VBB eine gesunde Bodenhaf-
tung schätzen und wir nicht 
fürs persönliche Album schau-
laufen.

Motivieren Sie sich und Ihren 
Kollegenkreis, Ihre Stimmen 
bei den Wahlen für den VBB 
abzugeben. Werben Sie in Ih-
rem Umfeld für unsere enga-
gierten und motivierten Kandi-
datinnen und Kandidaten. Eine 
hohe Wahlbeteiligung ist ein 
wichtiger Erfolgsfaktor für die 
Personalratsarbeit. Sie wirkt 
einerseits motivierend auf die 

gewählten Mitglieder der Gre-
mien und sie demonstriert den 
Dienststellenleitungen die 
breite Unterstützung aus dem 
Kreis der Beschäftigten. Bei 
dieser Wahl geht es um eine 
starke Interessenvertretung für 
uns Zivilbeschäftigte in der 
Bundeswehr, denn die Erfolge 
des VBB zur Verbesserung der 
beruflichen Rahmenbedingun-
gen sind keine Selbstverständ-
lichkeit. Diese sind vielmehr 
dem vehementen Engagement 
unserer Personalrätinnen und 
Personalräte landauf wie land-
ab zu verdanken. Nutzen Sie 
bitte Ihre Möglichkeiten, dass 
eben nicht inhaltsleere Visio-
näre das bestimmende Wort in 
den Personalvertretungen ha-
ben. Wählen Sie die Listen des 
VBB!

<< „We shall never 
surrender!“

Dieses berühmte Zitat Chur-
chills soll uns als Beispiel die-
nen, dass man auch in schein-
bar aussichtslosen Situationen 
durchhält, zusammenhält und 
sich anstrengt, seine gemein-
samen Ziele zu verfolgen. Ziele, 
für die es sich zu kämpfen 
lohnt!

Damit sind wir bei der Rück-
führung der Wochenarbeitszeit 
für Bundesbeamte.

Um dieses herausfordernde 
Ziel zu erreichen, brauchen wir 
als VBB verbündete Verbände 
und Gewerkschaften, quasi 
eine Allianz der Gerechtigkeit, 
angeführt vom dbb Bundes-

vorsitzenden Ulrich Silberbach 
und dem beamtenpolitischen 
Sprecher des dbb, Friedhelm 
Schäfer. Liebe Leserinnen und 
Leser, Sie sehen, jeder und jede 
kann an seiner bzw. ihrer Stelle 
seinen Beitrag zum Erfolg leis-
ten und damit unsere Kandida-
tinnen unterstützen.

Nichts gibt es umsonst, tun Sie 
was für den Verband, machen 
sie was für sich, es lohnt sich!

Gemeinsame Resolution der dbb Gewerkschaften  
und Verbände
Überhöhte Wochenarbeitszeit der Beamtinnen und Beamten:
dbb fordert verbindlichen Zeitplan für die Rückführung der Arbeitszeit  
auf 39 Stunden.

Bei einem Arbeitstreffen der 
dbb Gewerkschaften und Ver-
bände, in denen Beamtinnen 
und Beamte des Bundes orga-
nisiert sind, wurde die Rück-
führung der seit Jahren über-
höhten Wochenarbeitszeit 
erörtert. 

Mit der Anhebung der wö-
chentlichen Regelarbeitszeit 
auf 41 Stunden im Jahr 2006 
haben die Beamtinnen und 
Beamten jahrelang ihren  
Beitrag zur Haushaltskonsoli-
dierung geleistet, indem Stel-
lenstreichungen durch Mehr-

arbeit aufgefangen wurden. 
Zwischenzeitlich hat sich die 
konjunkturelle Lage erholt 
und die Lage der Staatsfinan-
zen verbessert. Seit dem Jahr 
2014 steht im Bundeshaushalt 
die schwarze Null. Nun ist die 
Politik am Zug: Sie muss ihr 

damaliges Versprechen, die 
erhöhte Arbeitszeit bei einer 
verbesserten Wirtschaftslage 
wieder zurückzuführen, end-
lich einlösen.

Die Verbände und Gewerk-
schaften halten gemeinsam 
und entschieden fest:

>> Die Rückführung der 
Wochenarbeitszeit bei den 
Bundesbeamtinnen und 
Bundesbeamten auf 
39 Stunden ist längst 
überfällig!

>> Die seinerzeitige Erhöhung 
der Wochenarbeitszeit als 
Maßnahme zur Konsolidie-
rung des Bundeshaushalts 
hat angesichts der Rekord-
einnahmen des Fiskus be-
reits seit Jahren ihre morali-
sche Legitimität verloren!

>> Die Rückführung der 
Wochenarbeitszeit ist ein 
Gebot der Fairness, des Ver-
trauens und der Wertschät-
zung. Wegen der verbreite-
ten Enttäuschung und 
Verärgerung besteht drin-
gender Handlungsbedarf!� >
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Personalratswahlen 
2020 – Spannung 
ohne Ende?
Die Zielsetzung des VBB ist  
funktional und einfach: ordent
liche, faire Personalratswahlen und 
keine Zeit ohne ordentliche, faire 
Mitbestimmung. Die Corona-Pande-
mie darf die Mitbestimmung nicht 
aussetzen.

Diese Zielsetzung ist deshalb 
funktional, weil es verschiede-
ne Wege zu diesem Ziel gibt 
und wir keine Zeit für Irrwege 
aufgrund von Vorfestlegungen 
haben.

Darf in Zeiten der Corona-
Pandemie, wo es um Leben 
und Tod geht, wo Grundrechte 
eingeschränkt werden und das 
Leben ein anderes ist, die Per-
sonalratswahl im Verteidi-
gungsressort thematisiert wer-
den? Operative Hektik ist da 
unangebracht, wir verfolgen 
das Ziel mit ruhiger Entschlos-
senheit, so schwer das fällt in 
diesen unsteten Zeiten.

Der Verband der Beamten und 
Beschäftigten (VBB) der Bun-
deswehr hat sich schon früh-
zeitig auf verschiedenen Ebe-

nen für den Erhalt der 
Mitbestimmung eingesetzt, 
denn um nichts anderes geht 
es auch bei dieser Wahl. Jetzt 
helfen keine Sonntagsreden 
oder Appelle, jetzt müssen an-
gemessene Lösungen beschlos-
sen und umgesetzt werden. 
Unsere konstruktiven Lösungs-
ansätze haben wir unserer 
Bundesministerin vorgelegt 
und unsere konstruktiven Lö-
sungsansätze sind dem Bun-
desvorsitzenden des dbb sowie 
dessen Stellvertretern und be-
amtenpolitischen Sprecher be-
kannt. Uns kam es besonders 
darauf an, die spezielle Situati-
on des Verteidigungsressorts 
bei dieser Wahl darzustellen.

Wir setzen auf die politische 
Durchsetzungsstärke unserer 
Verteidigungsministerin. Und 

gewerkschaftlich stützen wir 
uns gezielt auf unseren mäch-
tigen Dachverband dbb, um 
Bewegung in der Sache beim 
zuständigen Bundesinnen
ministerium zu bringen. Es 
geht zum einen darum, we-
gen des zwingenden Endes 
der Wahlperiode personal-
ratslose Zeiten zu vermeiden. 
Es geht aber auch darum, die 
Durchführung der Wahlen 
auch in Krisenzeiten zu ge-
währleisten, was gesetzlich 
und demokratietheoretisch 
geboten ist. Diese Ziele sollen 
durch eine Änderung der 
Wahlordnung und ergänzend 
durch die Möglichkeit von Ge-
schäftsführenden Personalrä-
ten per beabsichtigter gesetz-
licher Regelung geschaffen 
werden. Beide Vorhaben sol-
len nach aktuellem Diskus

sionsstand dem Bundeskabi-
nett zur Beschlussfassung am 
8. April 2020 vorgelegt wer-
den.

Unser Einsatz für die Mitbe-
stimmung ist also erfolgreich. 
Siehe hierzu unsere Artikel  
auf der VBB-Homepage vom 
18. März 2020 und 23. März 
2020. Wir müssen aber noch 
geduldig sein, zumal das ver-
bindliche Ergebnis noch nicht 
beschlossen ist. Wir bleiben 
also dran und halten Sie über 
wichtige Ereignisse zur Perso-
nalratswahl 2020 auf dem Lau-
fenden. Der VBB dankt allen 
Mitwirkenden bei diesem Ge-
samtprozess für deren Unter-
stützung. Wir können viele 
Sorgen nachvollziehen, leider 
ist die Spannung bis zum Ende 
nicht zu vermeiden.�

Doch der Bund will sich 
diesbezüglich nicht festle-
gen und spielt auf Zeit: Das 
Bundesinnenministerium 
sieht sich – wie von Bundes-
innenminister Horst Seeho-
fer gegenüber dem dbb be-
amtenbund und tarifunion 
angeführt – wegen der not-
wendigen Rekrutierung und 
Ausbildung neuer Nach-
wuchskräfte nicht in der 
Lage, die wöchentliche 
Dienstzeit sofort und in ei-
nem Schritt zurückzufüh-
ren. 

Für den dbb ist diese Haltung 
nicht hinnehmbar. Die Politik 
darf sich nicht mit dem Argu-
ment, dass zunächst der Per-
sonalaufwuchs der Bundesbe-
hörden realisiert werden 
muss, aus der Verantwortung 
stehlen und muss endlich kla-
re Aussagen treffen. Der Per-
sonalaufwuchs kann dadurch 
Berücksichtigung finden, dass 
die Rückführung schrittweise 
stattfindet.

Wir fordern daher einen kon-
kreten und verbindlichen 

Zeitplan für die Rückführung 
der Wochenarbeitszeit auf 
39 Stunden:

>> schrittweise (in zwei Stufen), 
>> zeitlich konkret und 
>> rechtlich verbindlich hin-
sichtlich der Umsetzung!

Ungeachtet der Sonderrege-
lungen zur Arbeitszeit bei der 
Bahn und den Postnachfolge-
unternehmen unterstützen 
die GDL und die DPVKOM die-
se Forderung und erklären sich 
solidarisch.

Das bewährte Dienst- und 
Treueverhältnis ist keine Ein-
bahnstraße. 

Unsere Kolleginnen und Kol
legen bringen sich täglich in 
einem schwieriger und an-
spruchsvoller gewordenen 
gesellschaftspolitischen Um-
feld im Interesse unseres de-
mokratischen Gemeinwesens 
engagiert ein. 

Wir fordern die Bundesregie-
rung und das Parlament auf, 
jetzt zu handeln!�
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VBB und Personalratswahlen 2020 –  
Menschen machen Mitbestimmung
Dankenswerterweise haben viele unserer Mitglieder hohen Aufwand in 
die anstehenden Personalratswahlen investiert. An vielen Stellen in 
unseren Medien haben wir informiert und sensibilisiert, wie wichtig diese 
Personalratswahlen sind, für den VBB, besonders aber für alle Menschen in 
unserem Ressort.
Während diese Zeilen geschrie-
ben werden, stellt die Bewälti-
gung der Corona-Pandemie 
nicht nur unsere freiheitlich-
demokratische Grundordnung 
auf die Probe. Wir alle erleben 
bislang unvorstellbare Einschrän-
kungen unserer Grundrechte, 
um noch größeren Schaden ab-
zuwehren. Praktisch ist auch 
die Mitbestimmung durch den 
Virus bedroht, denn es müssen 
wichtige Vorkehrungen getrof-
fen werden, um die Herausfor-
derungen wegen der Corona-
Pandemie und die legitimen 
Forderungen für eine ordentli-
che Mitbestimmung auf allen 
Ebenen zu meistern.

Menschen aus dem VBB machen 
Mitbestimmung für Sie!

Die Anforderung an die Interes-
senvertretung sind sehr viel-
schichtig, deshalb werden die 
VBB-Listen mit besonderer Sorg-
falt abgestimmt. Allen Krisen 
zum Trotz bleibt der VBB ein 
Vorkämpfer der Mitbestimmung 
des Zivilpersonals in unserem 
Ressort. Und diesem Zivilper-
sonal geben wir nicht nur ein 
Gesicht. Wir zeigen viele Ge-
sichter! Die abgebildeten Kan-
didatinnen und Kandidaten 
treten an, um Verbesserungen 
für das Zivilpersonal zu erkämp-
fen. Denken Sie an die Rückfüh-
rung der Wochenarbeitszeit, an 
die notwendige Digitalisierung, 
an Binnenoptimierung, an Per-
sonalentwicklung im weitesten 
Sinne und vieles mehr. Die ab-
gebildeten Kandidatinnen und 
Kandidaten kämpfen ebenfalls 
gegen Verschlechterungen zu-
lasten des Zivilpersonals.

Diese Kolleginnen und Kolle-
gen kommen aus Ihrer Mitte 

und sie können sich dabei auf 
einen starken Verband verlas-
sen, der den Erfahrungsaus-
tausch fördert. Der VBB stützt 
den notwendigen Individualis-

mus wie auch den kreativen 
Pragmatismus, denn im VBB 
sind Menschen wie Sie und 
ich. Und der VBB hilft uns, 
wenn es nicht mehr weiter 

geht. Seit über sechs Jahr-
zehnten sucht der VBB keine 
Probleme, der VBB findet 
Lösungen. Wir gehen sehr 
sorgfältig mit der Bedrohung 
durch die Corona-Pandemie 
um, aber wir lassen uns die 
Mitbestimmung durch den Vi-
rus nicht kaputt machen! Ge-
stalten Sie mit uns Ihre Mitbe-
stimmung! Wenn nicht jetzt, 
wann dann?�

#WirsindVBB – Für das Zivilpersonal der Bundeswehr! 

Gemeinsam für Euch!
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